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ihre nom. und acc. der weiblichen flexion gemäsz bildet. In der

 ersten decl. treten wiederum zahlreiche ableitungen mit I ein, welches

im nom. und acc. sg., wie im acc. sg. masc. und zuweilen nom. sg.

fern, auslautend wird, dies I hüte man sich für das eigenthümliche I

 zweiter decl. zu halten, denn wie das masc. haris in harjas, der acc.

hari in harjan, harjam, musz auch der nom. und acc. neutr. vaurd in

vaurdam, folglich kuni in kunjam vervollständigt werden.
 Kürzer sein kann ich nach betrachtung unsrer substantivdeclination

über die adjectivische. denn die characteristische Verschiedenheit der

deutschen adjectivflexion von der substantivischen, was die abweichung

 der flexionsconsonanten beider angeht, so merkwürdig sie ist, will ich

hier wieder nicht besprechen; es liegt mir daran, nach der grundlage

der vocale A I U auch in der adjectivflexion zu forschen.

Und da stellen sich, wie eben beim neutrum, die erste und dritte

declination unzweifelhaft, schwieriger die zweite heraus.

Im sg. erster männlicher decl. blinds blindis blindamma blindana

geben die vocale keinen anstosz, indem sie zu dags dagis daga stim

men, und der acc. blindana die vermutete vollere form dagan bestärkt,

auch das fern, blinda blindaizös blindai blinda verträgt sich im nom.

und acc. mit giba, im dat. blindai mit gibai, und im genitivischen

ausgang -os auch mit gibös; die einschallung von aiz kann aber, wie

beim dat. masc. die von amin auf gründen beruhen, die den vocalis-

mus der eigentlichen flexion nichts angehn, allein im pl. fügt sich

nur der acc. blindans blindös zu dagans und gibös, allenfalls auch

das auslautende -6 und -6 der gen. blindaizö blindaizö zu dagö gibd,

während das ai im nom. masc. und dat. aller geschlechter mit der

substantivflexion unvereinbar scheint. Nun möchte ich dies AI wieder,

gleich dem in gibai, für eingedrungen aus der zweiten declination

halten, und wie dagös auch blindös als organische form des nom. pl.

masc. aufstellen; doch zu AI fügt sich auch das ahd. £, denn gothi-

919 schem fi würde ahd. Ä gerecht sein; dazu ist das bedenkliche AI der

dative pl., vielleicht das AI in aizö aizö ebenfalls durch ahd. £ ver
treten. AI und Ö des masc. und fern, stehn sich fast zur seile wie

die characteristischen vocale der dritten und zweiten schwachen con-

jugation (habaida salböda.) ich werde auf dieses AI zurückkommen.^£2-
Der dritten decl. folgen adj. wie hardus, tulgus, filus, faihus,

qairrus, seifms, fiaursus u. a. m. und ihre eigenheit zeigt sich darin,

dasz sie den nom. sg. beider geschlechter gleichsetzen, gerade wie
sunus und handus Zusammentreffen, auszer dem nom. müsten aber

auch die übrigen casus dem U und dessen ablauten huldigen; man

darf höchstens einen gen. fdaus nach dem üblich gebliebnen adv.

folgern, der sich zu blindis wie sunaus, handaus zu dagis verhielte,

andere flexionen sind aber nicht aufzubringen und schwer zu rathen,

es scheint dasz der sprachgeist sich hier frühe schon vergrif und, wie

es bei adj. zweiter decl. geschieht, alle formen in die erste declination,

mit zugefügter Iableitung, wandte, denn man stöszt von f)aursus auf

 ' , den acc. sg. fern, ftaursja, acc. masc. fiaursjana, wo beidemal [)aursu,


